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ausblicke

Warum scheint das Problem 
der leidenden Katzen in den 
meisten Ländern ignoriert 

zu werden? Das fragt Esther Geisser 
in einem Artikel mit dem Titel „Katzen, 
die Stiefkinder im Auslandstierschutz“ 
in der CHICO Ausgabe 03/2016. Sie 
schreibt: „Anders als Hunde bilden 
Katzen keine Rudel und selbst in der 
Menge wirken die kleinen Wesen un-
scheinbar. Sie machen sich selten be-
merkbar durch Lautäußerungen. Sie 
fallen nicht auf, zeigen sich oft nur in 
der Dämmerung und verwilderte Tiere 
meiden ganz allgemein den Kontakt 
zu Menschen. Wenn sie verletzt oder 
krank sind, ziehen sie sich zurück und 

sterben still und einsam irgendwo im 
Nirgendwo, ohne dass dieses Leiden 
von der Öffentlichkeit bemerkt wird. 
Vor Katzen hat kaum jemand Angst. 
Werden Katzen zum Problem, wird 
dies vielerorts schnell und unkompli-
ziert gelöst. Man jagt sie mit Fuß-
tritten weg, dann tötet man einfach 
den Nachwuchs, legt Giftköder oder 
greift zum Gewehr. Deshalb müssen 
Behörden und Politiker nicht bemüht 
werden.“ Katzenheime sucht man in 
Rumänien vergeblich. Für die „Beseiti-
gung“ von Katzen werden auch keine 
öffentlichen Gelder verwendet. Das 
geht auch „nebenbei“.  
Als Sara Meyer über Facebook auf 
den Artikel stieß, ließ sie das Gelesene 
nicht mehr los. Sie hat sich mit ihrem 
Verein, der Metanoia Tiernothilfe, den 
Hunden des städtischen Tierheims in 
Galati im Osten Rumäniens verschrie-
ben (siehe Artikel ab Seite 28). Die 
Arbeit ist kräftezehrend und teuer. 
Geld für andere Projekte ist einfach 
nicht vorhanden. Aber sie wollte die 
Augen nun nicht mehr gezwungener 
Maßen verschließen. Denn dass das 
Katzenelend in Galati groß ist, hat die 
Tierschützerin natürlich keineswegs 
übersehen. „Wenn man in der Stadt 
ist und all diese Katzenwelpen sieht, 
denen vom Katzenschnupfen wirklich 
die Augen rausfallen, das geht einem 
schon unter die Haut“, erzählt Sara 
Meyer. „Dann packt man vielleicht 
ein Kätzchen ins Auto, fährt es zum 
Tierarzt und organisiert irgendwo bei 
den lokalen Leuten einen Platz, wo 
es gesund gepflegt werden kann, um 
nach ein paar Metern auf das nächste 
Kätzchen zu treffen, dem die Augen 
herausfallen.“ 
Als Sara Meyer feststellte, dass Esther 
Geisser von der schweizer Organi-

sation NetAP, nur zehn Minuten von 
ihr entfernt wohnt, fasste sie sich ein 
Herz und „klopfte“ einfach bei ihr an. 
„Ich dachte mir, vielleicht haben die 
ja Freude, wenn jemand ein Team und 
ein Umfeld bieten kann, wo es auch 
Sinn macht, sich einzubringen. So 
habe ich gefragt, ob Interesse besteht, 
in Galati mit Kastrationen von Kat-
zen zu beginnen.“ Darauf trafen sich 
die beiden auf einen Kaffee, Esther 
Geisser erklärte, welche Rahmenbe-
dingungen vorhanden sein müssten, 
und dann einigten sie sich darauf, 
einen Versuch zu starten. Dieser sollte 
so aussehen, dass NetAP die Kastra-
tion von 200 Katzen finanziert und 
die Organisation und Durchführung 
der Aktion der Metanoia Tiernothilfe 
obliegt. „Esther Geisser war vor allem 
ein fähiger Tierarzt, dem sie vertrau-
en kann wichtig. Den konnten wir 

Ein Artikel in der CHICO Ausgabe über Straßenkatzen brachte den Stein  
ins Rollen. Zeilen, die aufrüttelten, Augen öffneten, neue Bande zwischen  

Tierschützern knüpften und neues Leid verhinderten
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Katzenprojekt  
in GalatiDie Resonanz war enorm

„Ich klopfte  
einfach bei  

ihr an“

Die unkast-
rierten Tiere 
vermehren 
sich unkont-
rolliert.  
Viele Katzen-
welpen sind 
aber schwer 
krank

Zuerst lief die 
telefonleitung 
heiSS, dann 
gaben sich die 
leute, die ihre 
katzen in die 
Praxis brach-
ten, die klinke 
in die hand

Wie eigentlich 
überall gibt  

es auch in  
galati unzählige 

streunende  
katzen, die  

ums überleben 
kämpfen
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CHICO beleuchtet den Tier-
schutz aus verschiedenen 
Perspektiven – unaufgeregt, 
ehrlich, emotional. CHICO 
schreibt über Missstände und 
spürt echte Menschlichkeit 
auf. Zudem vermittelt CHICO 
Wissenswertes über Tiere. 
Dabei liegt der Schwerpunkt 
auf den Themengebieten Ge-
sundheit und Haltung. Denn 
je mehr sich jeder Tierfreund 
über die Bedürfnisse von 
Hund, Katze, Pferd oder Kle-
insäuger im Klaren ist, desto 
glücklicher gestaltet sich die 
Welt unzähliger Vierbeiner.

www.chico- 
magazin.de
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mit Dr.  Livia Petre bieten“, sagt Sara 
Meyer.  
Auf der Facebook-Seite der Metanoia 
Tiernothilfe schreibt sie: „Ich war für 
einen kurzen Moment sprachlos, das 
passiert mir eher selten. Wenn jeder 
seine Fähigkeiten und Möglichkeiten 
voll einbringt, dann kann man zusam-
men viel mehr erreichen.“ 
Die nächste positive Überraschung 
ließ ebenfalls nicht lange auf sich 
warten. Als die Tierschützer die 
Kampagne auf ihrer Facebook-Seite 
ausschrieben, liefen in Rumänien 
sofort die Telefonleitungen heiß. Nach 
eineinhalb Stunden hatten die Tier-
schützer bereits 54 Anmeldungen 
und innehalb von sage und schreibe 
acht Arbeitsstunden waren alle Plätze 
vergeben und es gabe sogar schon 
eine Warteliste, weil der Ansturm 
von Menschen, die ihre Katze oder 
eine Katze aus ihrem Wohnblock zur 
Kastration in die Tierarztpraxis von Dr. 
Petre bringen wollten, kaum enden 
wollte. „Uns hat dann nicht lange nach 
der Veröffentlichung der Kampagne 
die Tierarzt-Helferin angerufen und 
gebeten, den Post zu löschen, weil 
sie nicht mehr nachgekommen sind“, 

erinnert sich Sara Meyer.  
Aber wie kann ein einziger Post 
auf der Seite eines Vereins aus der 
Schweiz im gut über tausend Kilo-
meter weit entfernten Galati einen 
solchen Ansturm auslösen? Nun, 
mittlerweile haben viele Menschen 
aus der ostrumänischen Stadt die 
Seite von Metanoia abonniert. Ein-
fach, weil die Tierschützer möglichst 
jeden Tag filmen, welche Hunde von 
den Hundefängern ins Public Shelter 

gebracht werden und diese dann auf 
der Seite veröffentlichen. Vermisst 
jemand seinen Hund oder einen Hund 
aus dem Wohnblock, um den sich 
gut gekümmert wird, kann er nach-
sehen, ob der Vierbeiner vielleicht im 
Tierheim gelandet ist, und ihn dort 
herausholen.  
Bereits im Mai lag die letzte der 200 
Katzen auf dem OP-Tisch von Dr. 
Petre. Die Aktion war ein voller Erfolg 
und ein großartiger Anfang für eine 
weitere Zusammenarbeit von NetAP 
- Network for Animal Protection und 
der Metanoia Tiernothilfe. Sara Meyer 
resümiert: „200 Katzen sind zwar im 
Hinblick auf die Anzahl an Katzen in 
der Stadt nicht viel, aber wenn man 
sich ausrechnet, wie viele Katzenwel-
pen nun nicht auf die Welt kommen, 
ist es eben schon viel.“ Und nachdem 
die Nachfrage immer noch sehr groß 
ist und das aller Wahrscheinlichkeit 
nach auch so bleiben wird, wird die 
Kampagne fortgesetzt werden.  
Bisher konnte Sara Meyer kaum die 

Kosten für die Kastrationen für die 
Hunde aufbringen - es gibt einfach zu 
viele. Dabei ist das einfach die wich-
tigste Maßnahme weiß die Tierschüt-
zerin: „In einem Land wie Rumänien 
ist jeder Hund und jede Katze, die 
da nicht auf die Welt kommen muss, 
ein gerettetes Tier.“  Wir freuen uns 
jedenfalls über diese kleine Erfolgsge-
schichte, die hoffentlich viele Nachah-
mer findet. Und CHICO war ja irgend-
wie auch ein wenig beteiligt, was uns 
ebenso freut. � Ulrike Ulmann

 infos in kürze  

In erster Linie setzt sich die Metanoia 
tiernothilfe (www.metanoia-tier-
nothilfe.ch) für die hunde im public 
shelter Ecosal Galati ein. Vor allem 
möchte der verein die lebensbedingun-
gen der vierbeiner dort nachhaltig 
verbessern. Spenden via paypal unter 
spenden@metanoia-tiernothilfe.ch 
oder IBAN: CH14 0900 0000 8901 4464 4, 
bic: pofichbexxx. 

Die von netap gesponserten  
200 Plätze waren nach  
kürzester zeit vergeben.  
Noch im Mai 2017 lag die 
 letzte dieser Katzen  
auf dem op-Tisch

Die Menschen in Galati nehmen die 
hilfe der Tierschützer dankbar an 
und sind erleichtert, dass  ihr Tier 

nun keinen ungewollten nach-
wuchs mehr auf die welt bringt

Bald waren 
alle Plätze 
vergeben
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